
Johannes 3,1-21 

1 Es war aber ein Mensch aus den Pharisäern mit Namen Ni-

kodemus, ein Oberster der Juden. 2 Dieser kam zu ihm bei 

Nacht und sprach zu ihm: Rabbi, wir wissen, dass du ein Leh-

rer bist, von Gott gekommen, denn niemand kann diese Zei-

chen tun, die du tust, es sei denn Gott mit ihm. 3 Jesus ant-

wortete und sprach zu ihm: Wahrlich, wahrlich, ich sage dir: 

Wenn jemand nicht von Neuem geboren wird, kann er das 

Reich Gottes nicht sehen. 4 Nikodemus spricht zu ihm: Wie 

kann ein Mensch geboren werden, wenn er alt ist? Kann er 

etwa zum zweiten Mal in den Leib seiner Mutter hineingehen 

und geboren werden? 5 Jesus antwortete: Wahrlich, wahr-

lich, ich sage dir: Wenn jemand nicht aus Wasser und Geist 

geboren wird, kann er nicht in das Reich Gottes hineingehen. 

6 Was aus dem Fleisch geboren ist, ist Fleisch, und was aus 

dem Geist geboren ist, ist Geist. 7 Wundere dich nicht, dass 

ich dir sagte: Ihr müsst von Neuem geboren werden. 8 Der 

Wind weht, wo er will, und du hörst sein Sausen, aber du 

weißt nicht, woher er kommt und wohin er geht; so ist jeder, 

der aus dem Geist geboren ist. 9 Nikodemus antwortete und 

sprach zu ihm: Wie kann dies geschehen? 10 Jesus antworte-

te und sprach zu ihm: Du bist der Lehrer Israels und weißt das 

nicht? 11 Wahrlich, wahrlich, ich sage dir: Wir reden, was wir 

wissen, und bezeugen, was wir gesehen haben, und unser 

Zeugnis nehmt ihr nicht an. 12 Wenn ich euch das Irdische 

gesagt habe, und ihr glaubt nicht, wie werdet ihr glauben, 

wenn ich euch das Himmlische sage? 13 Und niemand ist 

hinaufgestiegen in den Himmel als nur der, der aus dem Him-

mel herabgestiegen ist, der Sohn des Menschen. 14 Und wie 

Mose in der Wüste die Schlange erhöhte, so muss der Sohn 

des Menschen erhöht werden, 15 damit jeder, der an ihn 

glaubt, ewiges Leben hat. 16 Denn so hat Gott die Welt ge-

liebt, dass er seinen einzigen Sohn gab, damit jeder, der an 

ihn glaubt, nicht verloren geht, sondern ewiges Leben hat. 

17 Denn Gott hat seinen Sohn nicht in die Welt gesandt, dass 

er die Welt richtet, sondern dass die Welt durch ihn gerettet 

wird. 18 Wer an ihn glaubt, wird nicht gerichtet; wer aber 

nicht glaubt, ist schon gerichtet, weil er nicht geglaubt hat an 

den Namen des einzigen Sohnes Gottes. 19 Dies aber ist das 

Gericht, dass das Licht in die Welt gekommen ist, und die 

Menschen haben die Finsternis mehr geliebt als das Licht, 

denn ihre Werke waren böse. 20 Denn jeder, der Arges tut, 

hasst das Licht und kommt nicht zu dem Licht, damit seine 

Werke nicht bloßgestellt werden; 21 wer aber die Wahrheit 

tut, kommt zu dem Licht, damit seine Werke offenbar wer-

den, dass sie in Gott gewirkt sind.         (Elberfelder Bibel) 



Johannes 14,15-26 

15 Wenn ihr mich liebt, so werdet ihr meine Gebote halten; 

16 und ich werde den Vater bitten, und er wird euch einen 

anderen Beistand geben, dass er bei euch ist in Ewigkeit, 

17 den Geist der Wahrheit, den die Welt nicht empfangen 

kann, weil sie ihn nicht sieht noch ihn erkennt. Ihr erkennt 

ihn, denn er bleibt bei euch und wird in euch sein. 18 Ich 

werde euch nicht verwaist zurücklassen, ich komme zu euch. 

19 Noch eine kleine Weile, und die Welt sieht mich nicht 

mehr; ihr aber seht mich: Weil ich lebe, werdet auch ihr le-

ben. 20 An jenem Tag werdet ihr erkennen, dass ich in mei-

nem Vater bin und ihr in mir und ich in euch. 21 Wer meine 

Gebote hat und sie hält, der ist es, der mich liebt; wer aber 

mich liebt, wird von meinem Vater geliebt werden; und ich 

werde ihn lieben und mich selbst ihm offenbaren. 22 Judas, 

nicht der Iskariot, spricht zu ihm: Herr, wie kommt es, dass du 

dich uns offenbaren willst und nicht der Welt? 23 Jesus ant-

wortete und sprach zu ihm: Wenn jemand mich liebt, so wird 

er mein Wort halten, und mein Vater wird ihn lieben, und wir 

werden zu ihm kommen und Wohnung bei ihm machen. 

24 Wer mich nicht liebt, hält meine Worte nicht; und das 

Wort, das ihr hört, ist nicht mein, sondern des Vaters, der 

mich gesandt hat. 25 Dies habe ich zu euch geredet, wäh-

rend ich bei euch weile. 26 Der Beistand aber, der Heilige 

Geist, den der Vater senden wird in meinem Namen, der wird 

euch alles lehren und euch an alles erinnern, was ich euch 

gesagt habe. 

(Elberfelder Bibel) 



Johannes 16,5-15 

5 Jetzt aber gehe ich hin zu dem, der mich gesandt hat, und 

niemand von euch fragt mich: Wohin gehst du?, 6 sondern 

weil ich dies zu euch geredet habe, hat Traurigkeit euer Herz 

erfüllt. 7 Doch ich sage euch die Wahrheit: Es ist euch nütz-

lich, dass ich weggehe, denn wenn ich nicht weggehe, wird 

der Beistand nicht zu euch kommen; wenn ich aber hingehe, 

werde ich ihn zu euch senden. 8 Und wenn er gekommen ist, 

wird er die Welt überführen von Sünde und von Gerechtigkeit 

und von Gericht. 9 Von Sünde, weil sie nicht an mich glau-

ben; 10 von Gerechtigkeit aber, weil ich zum Vater gehe und 

ihr mich nicht mehr seht; 11 von Gericht aber, weil der Fürst 

dieser Welt gerichtet ist. 12 Noch vieles habe ich euch zu 

sagen, aber ihr könnt es jetzt nicht tragen. 13 Wenn aber 

jener, der Geist der Wahrheit, gekommen ist, wird er euch in 

die ganze Wahrheit leiten; denn er wird nicht aus sich selbst 

reden, sondern was er hören wird, wird er reden, und das 

Kommende wird er euch verkündigen. 14 Er wird mich ver-

herrlichen, denn von dem Meinen wird er nehmen und euch 

verkündigen. 15 Alles, was der Vater hat, ist mein; darum 

sagte ich, dass er von dem Meinen nimmt und euch             

verkündigen wird.      

(Elberfelder Bibel) 



Matthäus 25,1-13 

1 Dann wird es mit dem Reich der Himmel sein wie mit zehn 

Jungfrauen, die ihre Lampen nahmen und hinausgingen, dem 

Bräutigam entgegen. 2 Fünf aber von ihnen waren töricht 

und fünf klug. 3 Denn die Törichten nahmen ihre Lampen 

und nahmen kein Öl mit sich; 4 die Klugen aber nahmen Öl in 

ihren Gefäßen samt ihren Lampen. 5 Als aber der Bräutigam 

auf sich warten ließ, wurden sie alle schläfrig und schliefen 

ein. 6 Um Mitternacht aber entstand ein Geschrei: Siehe, der 

Bräutigam! Geht hinaus, ihm entgegen! 7 Da standen alle 

jene Jungfrauen auf und schmückten ihre Lampen. 8 Die Tö-

richten aber sprachen zu den Klugen: Gebt uns von eurem Öl! 

Denn unsere Lampen erlöschen. 9 Die Klugen aber antworte-

ten und sagten: Nein, damit es nicht etwa für uns und euch 

nicht ausreiche! Geht lieber hin zu den Verkäufern und kauft 

für euch selbst! 10 Als sie aber hingingen, zu kaufen, kam der 

Bräutigam; und die bereit waren, gingen mit ihm hinein zur 

Hochzeit, und die Tür wurde verschlossen. 11 Später aber 

kommen auch die übrigen Jungfrauen und sagen: Herr, Herr, 

öffne uns! 12 Er aber antwortete und sprach: Wahrlich, ich 

sage euch, ich kenne euch nicht. 13 So wacht nun! Denn ihr 

wisst weder den Tag noch die Stunde. 

(Elberfelder Bibel) 



Apostelgeschichte 1,4-14; 2,1-4 

4 Und als er mit ihnen versammelt war, befahl er ihnen, sich 

nicht von Jerusalem zu entfernen, sondern auf die Verheißung 

des Vaters zu warten – die ihr, sagte er, von mir gehört habt; 

5 denn Johannes taufte mit Wasser, ihr aber werdet mit Heili-

gem Geist getauft werden nach diesen wenigen Tagen. 6 Sie 

nun, als sie zusammengekommen waren, fragten ihn und sag-

ten: Herr, stellst du in dieser Zeit für Israel das Reich wieder 

her? 7 Er sprach zu ihnen: Es ist nicht eure Sache, Zeiten 

oder Zeitpunkte zu wissen, die der Vater in seiner eigenen 

Vollmacht festgesetzt hat. 8 Aber ihr werdet Kraft empfan-

gen, wenn der Heilige Geist auf euch gekommen ist; und ihr 

werdet meine Zeugen sein, sowohl in Jerusalem als auch in 

ganz Judäa und Samaria und bis an das Ende der Erde. 9 Und 

als er dies gesagt hatte, wurde er vor ihren Blicken emporge-

hoben, und eine Wolke nahm ihn auf vor ihren Augen weg. 

10 Und als sie gespannt zum Himmel schauten, wie er 

auffuhr, siehe, da standen zwei Männer in weißen Kleidern 

bei ihnen, 11 die auch sprachen: Männer von Galiläa, was 

steht ihr und seht hinauf zum Himmel? Dieser Jesus, der von 

euch weg in den Himmel aufgenommen worden ist, wird so 

kommen, wie ihr ihn habt hingehen sehen in den Himmel. 

12 Da kehrten sie nach Jerusalem zurück von dem Berg, wel-

cher Ölberg heißt, der nahe bei Jerusalem ist, einen Sabbat-

weg entfernt. 13 Und als sie hineingekommen waren, stiegen 

sie hinauf in den Obersaal, wo sie sich aufzuhalten pflegten: 

sowohl Petrus als Johannes und Jakobus und Andreas,               

Philippus und Thomas, Bartholomäus und Matthäus, Jakobus, 

der Sohn des Alphäus, und Simon, der Eiferer, und Judas, der 

Sohn des Jakobus. 14 Diese alle verharrten einmütig im Ge-

bet mit einigen Frauen und Maria, der Mutter Jesu, und mit 

seinen Brüdern.  
 

1 Und als der Tag des Pfingstfestes erfüllt war, waren sie alle 

an einem Ort beisammen. 2 Und plötzlich geschah aus dem 

Himmel ein Brausen, als führe ein gewaltiger Wind daher, und 

erfüllte das ganze Haus, wo sie saßen. 3 Und es erschienen 

ihnen zerteilte Zungen wie von Feuer, und sie setzten sich auf 

jeden Einzelnen von ihnen. 4 Und sie wurden alle mit Heili-

gem Geist erfüllt und fingen an, in anderen Sprachen zu re-

den, wie der Geist ihnen gab auszusprechen.  

 

(Elberfelder Bibel) 


